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esten
im gepington bereitet auf die Aufgabe Calais

t von und Boulognes vor
e Haag, 19. April. Oberſt Repington ſchreibt in der

eip2ziger. R worningvoſt“:-
giemand bezweifelt die militäriſche Wichtigkeit von Calais

m voulrane. Aber niemand ſei darüber im unklaren, daß
noch Intereſſen gäbe, welche wichtiger ſeien als die Verteidi

ng dieſer beiden Häfen: Nämlich die Erhaltung der Verbin-
ing zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Heer, koſte es

was es wolle. Die Aufrechterhaltung dieſer Verbindung
de in der nächſten Woche höhere Anforderungen an die Füh-

v ung und die Truppen ſtellen, zumal eine große numeriſche
n 4 Eure des Feindes vorhanden und die Lage der Alliierten nicht
i en günſtig ſei. Aber die Aufgabe werde und müſſe gelöſt

den. Wir dürfen annehmen, ſo fährt Oberſt Repington
a der Mt. daß die deutſchen Angriffe im Norden ledig-
regeben h tie Einleitung zu einem erneuten Kampf auf

gem Frontabſchnitt ſind, an dem die Maſſen ver deutſchen Heere
ſehen und daß der Stoß gegen Amiens und auf eines der
iden Ufer der Somme von überragender Bedeutung für die
Feutſche Heeresleitung iſt. Lediglich an der Front von Amiens
ine die ſtrategiſche Frucht der großen Pläne geerntet werden,
nd die engliſche Armee muß nuch alle möglichen Anſtrengungen
twarten, die darauf gerichtet feien, dieſe auszuführen.

die franzöſiſche Preſſe über Haigs Proklamation
vern, 18. April. Die Proklamation Haigs an die

engliſchen Truppen ſcheint in Frankreich Nach-
Jenken erweckt zu haben. „Home Libre“ erklärt, wahrſcheinlich
ſei der Augenblick nicht ſo tragiſch wie im September 1914, aber
wie damals die franzöſiſche Armee an der Marne, ſo ſei jetzt
ſieengliſche Armee an dem Punkt angelangt, wo ſie um
eben Preis aushalten müſſe und nicht mehr zurück

jürfe. Die Proklamation Haigs ſei ein letzter Aufruf zum
zußerſten Widerſtand. „Matin“ findet, daß Haze
hryhuck der wichtigſte Eiſenbahnknotenpunkt, von dem die ganze
gerbindung der engliſchen Armee bei Ypern mit England ab-
ſänge, ſehr ſtark bedroht ſei. Es ſei von höchſter Wichtig-

keit, daß die Schlacht ſtabiliſiert werde. „Humanitée“ ſchreibt,
daß Hindenburg die Offenſive außerordentlich gut organi-
ſiert habe. Er beabſichtige, den engliſchen Armeen eine

sare Kiederlage wie den Ruſſen in Maſuren beizubringen.
der ſoſen gindenburg führe wirklich eine ſtrategiſche Schlachthandlung in

ihren ganzen Folgen bis ins Einzelne durch.

Wie die Engländer franzöſiſche Truppen
verwenden

Berlin, 19. April. Bei den letzten Kämpfen an der Lys
front wurden mehrere franzöſiſche Diviſionen und
ſtarke franzöſiſche Artillerie auch auf dieſem Kampfplatz feſt

geſtellt. Sie waren infolge der britiſchen Niederlagen und auf
den Hilferuf der Engländer eiligſt nach Flandern ab-
transportiert worden. Während kurz vor der Offenſive auf
Frankreichs Drängen die Engländer ihre Front bis zur Oiſe ver-
legen mußten, ſtehen nunmehr überall wieder franzöſiſche

Truppen auf den Hauptkampffronten von Noyon
bis in die Gegend von Hazebrouck. Unter dem Oberbefehl des
Generaliſſimus F och verwenden die Engländer die franzöſiſchen

Diviſionen nach ihrem Belieben und ſetzen ſie genau wie die Jren,
Schotten, Kanadier, Auſtralier und Neuſeeländer ſtets an den
Lrennpunkten der großen Kämpfe ein. Mit Vorliebe werden die
ſranzöſiſchen Truppen dazu beſtimmt, die ſchwierigen Gegenſtöße
auszuführen. Dabei erleiden ſie naturgemäß beſonders
ſchwere blutige Verluſte.

Die engliſchen DumDum-Geſchoſſe
Berlin, 19. April. Die Fälle völkerrechtswidriger

engliſcher Dum-Dum-Geſchoſſe mehren ſich und die
häufige Veränderung der Modelle beweiſt, daß man in England
mit ihrer fabrikmäßigen Herſtellung planmäßig
rorgeht. Ein jüngſt aufgefundenes noch raffinierteres und gefähr-
licheres Modell dieſer engliſchen Geſchoſſe hat im worderen Teil
an Stelle des Bleikerns einen Papierpfropfen mit ein-
geſchnittenen Stahlſplittern. Werden durch Zerreißen des
Papiers beim Aufſchlag die Stahlſplittern frei, ſo verurſachen ſie

eine Verwundung, die natürlich noch furchtbarer und grauſamer
iſt, als die bei den bisher aufgefundenen Geſchoſſen mit geteilten
Blei- und Aluminiumkernen.

Geheimſitzung des kanadiſchen Unterhauſes
ODttawa, 18. April. (Reuter.) Der amtliche Bericht über

die Geheimſihung des kanadiſchen Unterhauſes

auf Lager
traße 13

er von Lloyd George als Antwort auf ſeine Bitte um eine Jn
formation, die dem Hauſe vertraulich mitgeteilt werden könne,
erhalten hatte. Lloyd George ſagte darin, die Regierung iſt
zu dem Schluſſe gekommen, daß ſie erweiterte Maßnahmen für
die Rekrutierung treffen müſſe und Verſtärkungen nötig habe.
Vorden erklärte ſchließlich: „Wir müſſen unſere Mannſchaften
ergänzen. Es iſt nötig, unſere Diviſionen in voller Stärke zu

erhalten, welche Verluſte ſie auch erlitten haben, und wir müſſen
die im Lande bleibenden Männer ſo organiſieren, daß wir die

Erzeugung des Landes aufrecht erhalten und wenn möglich ver-
mehren.“

Die Folgen der Veſchießnung von Paris
Aſterdam, 18. April. Einem hieſigen Blatte zufolge er

fahren die „Times“ aus Paris, daß Maßregeln getroffen
wurden, um die Schulkinder in die Provinz zu ſchicken.
Der Miniſter ded Innern und private Vereine arbeiten zu
ſammen. Die Thegaterviroktoren erklärten ſich mit

die franzöſiſch

beſagt: Borden gab eine Erklärung über die Kriegslage, die

Berlin, 19. April, abends. (Amtlich.) Von den
Schlachtfronten nichts Neues.

Nordweſtlich von Morenil hat der Franzoſe nach
den erfolgen des geſtrigen Tages ſeine Angriffe nicht
erneuer

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 19. April. Amtlich wird verlautbart:

andauernd lebhaft.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden

wurden mehrere italieniſche Vorſtöße abgeſchlagen.

Der Chef des Generalſtabes.

Ein Proteſt der Ukraine
Kicw, 19. April. (n.T. A.) Nach Erörterung der Frage

über die Annektierung Beſſarabiens durch Ru
mänien erklärte die ukrainiſche Zentralrada in
ihrer Sitzung vom 16. April: 1. Die ukrainiſche Volksrepublik
erkennt den Beſchluß des Sphatgul Zery über die Angliederung
Beſſarabiens an das rumäniſche Königreich nicht an, weil er
dem freien Ausdruck der Wünſche aller Nationen, die das Gebiet
Beſſarabiens bewohnen, nicht entſpricht. Jnfolgedeſſen verlangt
die ukrainiſche Volksrepublik die Durchführung der freien
Wünſche- Kundgebungen und Ausſchaltung derjenigen Teile
Beſſarabiens, welche ihrem Willen dahin Ausdruck geben, mit der
ukrainiſchen Volksrepublik vereinigt zu ſein. 2. Die ukrainiſche
Zentralrada beauftragt den Volksminiſterrat, ſich an Ru
mänien, wie auch an die Staaten des Vierbundes
mit einer Proteſtnote zu wenden gegen ein ſolches Syſtem
der Unterdrückung und Gewalttat den Völkern Beſſarabiens
gegenüber. Da die Proklamation vorn 9. April als nicht ent
ſcheidend zu betrachten iſt, beauftragt die ukrainiſche Zentral-
rada ihren Volksminiſterrat alle Maßregeln zu treffen, die ihm
zur Verfügung ſtehen, damit in nächſter Zukunft das Schick
ſal Beſſarabiens auf Grund eines Einverſtändniſſes der
ukrainiſchen Volksrepublik und nach dem Willensausdruck der
ganzen Bevölkerung Beſſarabiens entſchieden wird.

Die Ukraine und Großrußland
Kiew, 18. April. (U. T. A.) Der Volksminiſterrat

der ukrainiſchen Volksrepublik ſaßte in der Sitzung am 17. April
folgenden Beſchluß über den Frieden mit Rußland
Der Vorſchlag des ruſſiſchen Volkskommiſſariats über die
Friedensver handlungen mit der Nkraine wird von der ukrai-
niſchen Regierung angenommen. Die Friedensverhand-
lungen werden in einer Provinzſtadt des Gouvernements
Kursk ſtattfinden. Ein Spezialkurier wurde mit dieſem Beſchluß
nach Moskau abkommandiert.

Tagung des Deutſch- nationalen Vereins
Oeſterreichs

Wien, 19. April. Der Deutſchnationale Verein
für Oeſterreich wird Mitte Mai eine Maſſentagung veranſtalten,
zu der ſämtliche deutſch-bürgerliche Parteien zur Miwirkung auf
gefordert werden. Zu dieſer Tagung werden die deutſchen Volks
räte und Schutzvereine, Gemeinden und Körperſchaften eingeladen
werden, Es ſoll dabei zu der inner politiſchen Lage, zu
den ſtaats gefährlichen Umtrieben der Nord und
Südſlaven, ſowie zur Friedensfrage und zu dem
Wechſel in der Leitung des Auswärtigen Amtes
Stellung genommen werden.

Wien, 19. April. Nach den „Deutſchen Nachrichten“
fanden in den letzten Tagen eingehende wiederholte lange
Beſprechungen der leitenden deutſchnationalen Perſönlich-
keiten mit dem Miniſterpräſidenten v. Seidler ſtatt, in
denen die tieſgehende Erregung und Beunruhigung in den

und dem Miniſterpräſidenten die Mittel dargelegt wurden,
deren Anwendung die politiſche Lage erfordere. Der
Miniſterpräſident verhielt ſich den genannten Forderungen
gegenüber nicht ablehnend. Auch die parlamentariſche
Tagung und deren Verlauf wurde beſprochen.

Aus ElſaßLothringen
Straßburg, 19. April. Die Zweite Kammer des Land

tages für Elſaß-Lothringen hat den Landeshaushalts-
plan für das Rechnungsjahr 1918 in dritter Leſung ohne Er-
örterung angenommen, nachdem eine eingehende Beratung des
Haushaltsplanes wie üblich vorher im Ausſchuſſe ſtattgefunden
hatte.

Griechenland und die Entente
Rotterdam 19. April. Jn der griechiſchen Kammer er-

klärte, wie dem „Nieuw. Rott. Court.“ aus Athen gemeldet wird,
Penizelos, Griechenland ſei durch ſeine geographiſche
Lage an die Entente gebunden. Das öſtliche Becken des
Mittelmeeres werde nach dem Kriege ſicher in den ſtarken Händen
bleiben, in denen es ſich zum Wohle der Menſchheit jetzt befinde,
Die Alliierten würden den berechtigten Wünſchen Griechenlands

Rechnung tragen

Zwiſchen Etſch und Piave iſt die Kampftätigkeit

deutſchen Bevölkerungskreiſen und ihre Urſachen erörtert

en Mißerfolge bei Moreuil
Abendbericht des Großen Hauptquartiers Der Wert von helgoland in dieſem Kriege

Als im Jahre 1890 Sanſibar und das Schutzgebiet von
Witu gegen Helgoland an England abgetreten wurde, gab
es ſehr viele Stimmen in unſerem Vaterlande, die mit
dieſem Tauſch keineswegs einverſtanden waren. Eine ge-
wiſſe Nahrung fand dieſe Unzufriedenheit durch die Be
friedigung, welche das Helgoländer Abkommen in England
ausgelöſt hatte. Fiel doch damals drüben das bezeichnende
Wort, daß man einen Hoſenknopf weggegeben und einen
guten Anzug dafür eingehandelt hätte. Blickt man aber
heute nach annähernd vier Kriegsjahren auf das zurück,
was Helgoland uns in dem Ringen gegen die ſtärkſte See
macht der Welt und ihre zur See nicht zu unterſchätzenden
Verbündeten geleiſtet hat, ſo wird man zu der Einſicht kom-
men, daß der „Hoſenknopf“ uns in dieſem Weltkriege unge-
heure Dienſte von jetzt noch gar nicht abzuſchätzender Trag-
weite geleiſtet hat. Genügt doch allein ſchon die Tatſache,
daß bis jetzt noch keine einzige engliſche Schiffsgranate auf
deutſchen Boden gefallen iſt, um überzeugend darzutun,
welchen hochwichtigen Schutz das kleine Felſeneiland Hel-
goland mit ſeinen weittragenden Geſchützen unſerer Küſte
mit ihren blühenden Handelsſtädten und ſtarken Marine
ſtützpunkten gewährt.

Nachdem jetzt der Verlauf des Weltkrieges eine für die
Alliierten immer ungünſtiger werdende Wendung ge-
nommen hat, und die Wagſchale des Sieges ſich merklich auf
die Seite der Mittelmächte neigt, beginnt man auch, ſich
in England mit dem Werte von Helgoland für das ver
haßte Deutſchland zu befaſſen. So ſchreibt die engliſche
Zeitung „Statiſt“ am 9. März in ihrem Leitaufſatz, daß die
Abtretung Helgolands an Deutſchland daran Schuld ge-
weſen ſei, daß die engliſche Flotte nicht alles hätte leiſten
können, was man von ihr erwartet hätte. Dadurch, daß
Deutſchland aus Helgoland einen ſtarken Flottenſtützpunkt
geſchaffen hätte, wäre die engliſche Flotte gehindert worden,
in der Oſtſee ihre Pflicht zu tun, was jetzt vollkommen
hoffnungslos ſei. Wäre Helgoland engliſch geblieben, ſo
hätte man nicht nur Deutſchland an der Beſetzung von Riga
und der baltiſchen Jnſeln verhindern, ſondern auch Ruß-
land auf tauſend Weiſen helfen und tröſten können. Ruß-
land ſei ohnehin ſchon im Nachteil geweſen dadurch, daß
ihm die Dardanellen verſchloſſen waren. Aber die Ab-
tretung Helgolands hätte ſeine nachteilige Lage nur noch
mehr verſchlimmert.

Dieſe Auslaſſungen des angeſehenen engliſchen Blattes
bieten für uns in mehrſacher Hinſicht Jntereſſe. Geben
ſie uns doch Gelegenheit, ſich dankbar der weiſen Voraus-
ſicht unſeres Kaiſers zu erinnern, der ſogleich in ſeinen
erſten Regierungsjahren durch eine gütliche Verſtändigung
mit England den Pfahl in unſerem Fleiſche, das einſtige
Gibraltor des Nordens, in unſeren Beſitz brachte. Ohne
den Beſitz von Helgoland wäre die deutſche Marine vor eine
ungeheuer ſchwere Aufgabe geſtellt geweſen. Daß man
aber in England den Verluſt von Helgoland dafür verant
wortlich macht, daß England den Ereigniſſen in Rußland
tatenlos zuſchauen mußte, wirkt wohl etwas beluſtigend,
da nicht gut einzuſehen iſt, inwiefern die ſchweren Marine-
geſchütze auf Helgoland der engliſchen Flotte den Weg nach
der Oſtſee verlegen. Es ſind vielmehr ganz andere Gründe
taktiſcher Art, die der engliſchen Flotte beſonders nach den
Erfahrungen der Seeſchlacht vor dem Skagerrak ein Vor
dringen in die Oſtſee nicht ratſam erſcheinen laſſen. Unſere
Marine, die in der Oſtſee die unbeſchränkte Herrſchaft
ausübt und die Zugänge in den Belten und am Sund nach-
drücklichſt bewacht, würde die Engländer mit ebenſo
blutigen Köpfen heimſchicken wie am 31. Mai 1916. Freuen
wir uns aber immerhin, daß Englands unerſättliche
Ländergier und die Sucht, ein möglichſt großes Stück Land
einzuhandeln, den ſtrategiſchen Wert Helgolands völlig
unterſchätzte und heute dieſen Tauſch ebenſo bereut, wie wir
mit dem eingehandelten „Hoſenknopf“ mehr denn je zu-
frieden ſind.

Kriegsgefangene als Kriegsanleihe-Zeichner
Berlin, 19. April. Dem Kaiſer iſt folgendes Tele-

gramm zugegangen: „Durch die unterzeichnete Korps-Fürſorge-
ſtelle erlauben wir kriegsgefangene Deutſch- Ruſſen im
Bereiche des 17. Armee-Korps Euer Majeſtät Alleruntertänigſt
mitzuteilen, daß wir uns an der 8. Kriegsanleihe mit
65 000 Mark beteiligten. Euer Majeſtät wollen gnädigſt geruhen,
dieſe kleine Hilfe anzunehmen von einem kleinen Häuflein
kriegsgefangener Deutſch-Ruſſen, deren Löhnung gering iſt. Wir
wollen durch dieſe Zeichnung unſerc deutſche Geſinnung
zum Ausdruck bringen und beweiſen, daß wir trotz unſerer
jahr zehntelangen Aufenthaltes im tiefen Rußland die Liebe zum
alten Vaterlande nicht verloren haben und daß wir den deut-
ſchen Sieg nach beſten Kräften unterſtützen wollen. Gott
ſchütze Deutſchland und führe es zum ehrenvollen Frieden.“
Der Leiter ber Korys-Fürforgeſtelld des VII. Armoekervs:
Cszerfk. geg. Drandt.
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Die Pioniere von St. Quentin
Von Heutnant d. R. Otko Riebidke.

(Auf dem Felde der Kaiſerſchlacht
II.

Uhr 40 Minuten. Die deutſchen Armeen ſteigen aus denGräben. Die Feuerwalge rollt heran. gen nach.
Sie erreichen die britiſche Stellung. Hämpfen. Jm Sturmlauf
kommen nweue. Sie bringen Faſchinen, ſie in die Gräben
und ſchaffen Uebergänge. Die Infanterie ſtürmt darüber hin.
Die Geſpanne der Artillerien kommen aus ihren Verſtecken und
raſen nach. Die Pioniere laufen voran, immer wieder laufen
ſie voran, überbrücken die feindliche Stellung und
räumen die Hinderniſſe. Dann eifen ſie in die
Räder der ſchweren Mörſer und Haubitzen und
wälzen ſie mit vorwärts. Und immer wieder geht es vorwärts.
Und immer wieder i die Pioniere in die Speichen, an die
Lafetten und in die Munition. Heroiſch ſtürzen ſie vor und
ebnen den Weg. Sie helfen der ſchweren Artillerie durch die
Trichter und Krater fie ſpannen ſich vor und zie mit, wenn es
die Pferde allein nicht mehr ſchaffen. Dann wieder ſtürmen ſie
mit Granatwerfern und rangtemn die tückiſchen Neſter der
Maſchinengewehre, die ſchon überholt ſind und dennoch ſchießen,

trockenen K r n den Nebel Zineinjagen.die mit
Die tapfer, ungeheuer

Gre tobt die Schlacht. Neue der niſſe konmen,
Gräben, Verhaue, Krater, gerſchoſſene Kolonnen, Baumſtämme,
Ruinen, Leichen, Geſchütze, Munikion: Die feindliche Artillerie-
ſchutzſtellung iſt erreicht! Der Widerſtand wird ſtärker. Aber
die deutſche Flut reißt alles mit. Am Abend wird die zweite eng
liſche Linie durchſtoßen. Wieder müſſen die Verhaue geräumt,
Gräbern gefüllt, Uebergänge geſchaffew werden: der Angriff varf
nicht ſtehen bleiben Mit jedem Schrittmeter wächſt die Arbeit
der Pioniere. Jn fieberhafter Schnelligkeit bahnen
ſie den Weg. Und während die Pioniere vorn nur für den Augen
blick ſchaffen können, bauen hinter ihnen andere Kompagnien
ſchon die dauernden Uebergänge und die feſten Kolonennbrücken.
Die r Wege füllen ſich aus, die Rieſenſprengtrichter,die Zeugen unſeres Siegfriedrückzuges im e Albericheland“
werden überbrückt, neue Straßen ſchieben ſich durch das zer
trümmerte Steppenland vor. Denn unaufhaltſam quillt der
Strom des ſchubes den ſtürmenden Truppen und der
Anſchluß dtrf nicht verloren gehen. Eine Straßenbrücke zwiſchen
Quentin und Urvillers, über die die Artillerien vorraſten und die
Munitionskolonnen ununterbrochen nachfluten, zeigt in be
ſcheiderrer Jnſchrift, daß ſie am 21. März von 4 Uhr bis 9 Uhr
30 Minuten vormittags von deutſchen Pionieren erbaut worden
iſt. Der Zufall hat hier die Zeit feſtgehalten, aber mit der
gleichen ſchwindigkeit und Stabilität ſind ungezählte
Hunderte von Brücken und Uebergänge während
des Sturmmarſches geſchlagen worden.

Bei La Fèöre hat der Feind die Brückenſtege über die Oiſeendlich h Eine wütende Beſchießung richet aus den
Forts St. Firmin und Liez gegen den I und die Niederung.
Denn dieſe Brückenſtege ſind der Nerv der Truppen, die der
Nebelmorgenr zum andern Ufer ließ und die nun zum Flanken-
ſtoß vorgehen. Jm Wirbel der Schlamm und Waſſerfontänen,

e die von dem Eiſenhagel der Schwerkaliber hervorgerufen werden,
e zerreißen die und ſchwimmen fort. Aber die Pioniere

i wachen. Rüchſichtslos kämpft ihre phyſiſche Krafk gegen den
Orkan der Vernichtung an. Wo die Hrücken ſinken, ſchieben ſich
neue vor, wo dieſe zerſchellen, bauen ſich andere auf. Hüfthoch,
oft bis Bruſt ſtehen die Helden mit Todesverachtung in dem
eiſigen er, das unker den Geſchoſſen ziſcht und ſtrudelt. Und
unaufhaltſam können neue Truppen über die Oiſe vordrängen
und endlich die ierſpeienden Forts niederkämpfen. Und
wieder wird es ſo ich, den Feind über den CrozatKanal zu

eine ſcharfe Nordſchwenkung die Ankerſtelle des
Feindes bei LyFontaine auszuheben und ſeine dritte Stell
in der packen. Um den Holnonwald wird noch ſchwer

bedingung wi war die ſtille Arbeit derPioniere, die den Bau der Brück i
vrachten und dieſ

i er SommeJ ſuchte ſich hinter demrtel, der an manchen Stellen die Breite
hatke, zum ernſten Wide auf
der Ferme La Maiſonette flankierte

So haben die Pioniere einen weſentlichen Anteil an dem
Selingen unſerer erſten großen Offenſive gegen die Kriegs
verlängerer. Sie haben der Schlachthandlung die Bewegungs
möglichkeit verſchaffen helfen und überall zugegriffen, wo ſich
künſtliche und natürliche Hinderniſſe in den Weg legen wollten.
Das trze Korpo hat ſeine Schuldigkeit getan. In hundert
ſältiger Kleinarbeit hat es die Kamevadentreue bewieſen. Jmn Herzen der Infanterie und Artillerie hat es ſich ein
neues Denkmal geſetzt, das mehr wertet als hohe Worte, und die
Geſchichte unſeres Siegeslaufes hat in den unvergänglichen
Heeresbericht vorn 24. März 1918 eingetragen: „Die Pioniere
zeigten ſich im Kampf und bei ihrer Arbeit in
akter Höhe.“

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 18. April. Generalſtabsbericht von 17. April.
Mazedoniſche Front: An der Tſcherweng Stena

mehrere kurze Feuerüberfälle ſeitens des Feindes. Nach längerer
Artillerievorbereitung verſuchten feindliche Sturmabteilungen,
ſich unſeren Stellungen öſtlich der Straße Bitoli--Prilep zu
nähern, wurden aber burch Feuer zerſtreut. An mehreren
Stellen im Cernabogen und ſüdlich Gewgheli verſtärkte ſich die
Feuertätigkeit von beiden Seiten zeitweilig. Zwiſchen dem
Butkowo- und dem Tahinv-See Patromillengefechte. An der
Strumgamündbu wurde das gegenſeitige Artilleriefener für
einige Zeit heftiger. Nach Luftkampf wurde ein feind
liches Flugzeug zur Landung hinter den feindlichen Stellungen
ſüdlich Bitolig gezwungen.

Dobrudfchafront: Waffenſtillſtand.
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Amerikas Stahlplatten- Produktion
New-York, 19. April. Das Fachblatt „Jron Age“

ſchreibt in ſeinem Wochenbericht: Die Werke für
Stahlplatten wurden in ihrer Fähigkeit, die
Schiffswerften zu beliefern, auf eine harte Probe
geſtellt. Sie wieſen eine bedeutende Produktion auf, in
dem mehr als 110 000 Tonnen Stahlplatten in einer April-

e en Naßſt ſo e i tiger Liefe-
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Die Randſtaaten
Ein neues Wort, das ſich aber ſchnell einbürgern wird,

bezeichnet die Geſamtheit der neuen Staatsgebilde, die ſich
aus dem Zerfall Rußlands gebildet haben und innerhalb
des Machtbereichs der Mittelmächte liegen. Jhnen allen
iſt das eine gemeinſam, daß ſie zur Aufrechterhaltung der
Ordnung fremden Schutzes dringend bedürfen. Diejenigen
Staaten. die nicht ſowieſo ſchon von Deutſchen und Oeſter
reichern beſetzt waren, ſahen ſich genötigt, deren Hilfe in
Anſpruch zu nehmen in dem Kampf die zuchtloſen
Banden, die ſich, um ihren Raubgelüſten zu dienen, um
J und Verträge keine Sorgen machten. Das gilt für

innland, wo deutſche Truppen im Bunde mit den fin
niſchen Weißen Garden der Herrſchaft der Roten Garden
ſchnell ein Ende machen, obgleich dieſe offen von derſelben
Moskauer Regierung unterſtützt wurden, mit denen wir
jetzt den diplomatiſchen Verkehr wieder aufnehmen. Jeden-
falls zeigt fich hier, wie ſehr der BolſchewikiRegi g die
Macht oder auch der gute Wille fehlt, den Beſtimmungen
des Friedens von BreſtLitowsk gerecht zu werden, und man
kann jetzt ſchon ſagen, daß eine Reviſion notwendig ſein
wird. Dann wird auch der Zweifel über das Schickſal Liv-
lands und Eſthlands geklärt ſein. die allerdings von den
Deutſchen nur ſolange beſetzt werden ſollen, bis geordnete
Zuſtände hergeſtellt ſind. Ob aber die Länder über ihr
Schickſal ſelbſt entſcheiden oder ob ſie an die Zuſtimmung
Rußlands gebunden ſein ſollen, iſt nach dem Wortlaut des
Friedensvertrages nicht ganz klar. Die Macht der Tat-
ſachen dürfte wohl aber die Bildung des baltiſchen Herzog
tums erzwingen, das dann wohl in Perſonalunion mit der
Krone Preußen verbunden iſt.

Jn derſelben Lage wie Finnland gegenüber befinden
wir uns gegenüber der Ukraine. Auch hier wurde der
Deutſche als Ordnungsſtifter begrüßt, auch hier bildete ſich
die nationale Armee unter den Augen und Fürſorge der
Deutſchen, die Kiew und Charkow beſetzt halten, während
die Oeſterreicher und Ungarn in Odeſſa und Cherſon
ſtehen. Wir haben alle Gründe, die Selbſtändigkeit der
Ukraine zu fördern, die z. B. jetzt auch die lateiniſche Schrift
im Gegenſatz zu den Großruſſen angenommen hat, und
ſollten uns hüten, die Anſprüche Rumäniens auf
Beſſarabien zu untkerſtützen, ſoweit ſie die von Ukrainern
bewohnten Landesteile betreffen. Schon der Gegenſatz zu
Polen muß uns zu dieſer Politik beſtimmen, denn Polen
bleibt uns Feind in Ewigkeit. Wenn jetzt das Polentum
verſöhnlichere Saiten aufzieht, ſo hängt das mit der Sorge
um die „vierte Teilung Polens“ zuſammen, denn je un
geberdiger die Polen, deſto notwendiger die Sicherung
unſerer Grenzen, ferner mit dem Wunſch, die Grenzen nach
Litauen und Weißrußland zu auszudehnen. Zu letzterem
gehört die Stadt Minsk, die nach dem Friedensvertrag
ohne Zweifel an Rußland zurückgegeben werden müßte.
Zu dieſen Gründen kommt aber die Erkenntnis, daß dem
Abzug der Deutſchen ein Aufſtand des Pöbels folgen würde,
der ſich in erſter Reihe gegen den Adel richten würde.
Was ſonſt aus Polen wird, muß der Verſtändigung mit
OeſterreichUngarn überlaſſen bleiben. Die Frage iſt an
geblich nur bis zum Abſchluß der Verhandlungen mit
Rumänien vertagt. Und erſt nach Regelung der polniſchen
Frage wird ſich auch die Zukunft Litauens entſcheiden.
Daß Litauen, Polen und das baltiſche Herzogtum in nähere
Verbindungen zu den Mittelmächten treten werden, iſt als
ſicher anzunehmen. Ueber die Proteſte Englands und
Frankreichs können wir hinwegſehen, es iſt aber zu wün-
ſchen, daß wir dieſe Mächte, wenn ſie ſich endlich zum Frie
den bequemen, vor vollendete Tatſachen ſtellen können.
Dann beginnt ein neuer Abſchnitt deutſchöſtlicher. Be
ziehungen, der uns unbegrenzte. Möglichkeiten zeigt.

Der Kaiſer an Oberhofprediger Dryander
Berlin, 19. April. Der Kaiſer überwies anläßlich

des 75. Geburtstages des Oberhofprediger Dryander
der Ernſt Dryander-Stiftung für hilfsbedürftige
Paſtorenfamilien 10 000 Mark aus ſeiner Schatulle und
ließ dem Altersjubilar folgendes Telegramm zugehen:

„Mit herzlichen Wünſchen gedenke ich Jhres 75. Geburts
tages. Gott wolle Jhnen am Abend Jhres durch Arbeit für
andere reich geſegneten Lebens nach all dem Leid Ruhe und
Freude in Jhrer Familie geben. Daß Jhre Kraft noch lange dem
Vaterlande und ihrem für viele Stunden inneren Erbauens dank-
baren Könighauſe erhalten bleiben möchte, iſt heute mein beſon-
berer Wunſch. Meine Grüße kommen vom Schlachtfelde.
Gottlob, es geht vorwärts. Wilhelm R.“
Burian an Talaat Paſcha und Radoslawow

Wien, 19. April. Der Miniſter des Aeußeren Burian
richtete an den Großveſir Talaat Paſcha ein Telegramm,
in dem er die Ueberzeugung verſichert, daß die Aufrechterhaltung
und Fortentwicklung des engen öſterreichiſch-ungariſchen-türki
ſchen Bündniſſes den Lebensintereſſen beider Länder entſpricht
und die Hoffnung ausdrückt, daß die Bemühungen des Groß-
veſirs mit den ſeinigen darin übereinſtimmen, dieſe Bande
immer enger zu verknüpfen.

Jn einem Telegramm an den bulgariſchen Miniſter-
präſidenten verſichert Burian, daß er in der Pflege und
Wahrung des engen Bündniſſes zwiſchen der Monarchie und
Bulgarien eine der vornehmſten Aufgaben erblickt und zuver
ſichtlich auf die Fortſetzung des bereits in der Vergangenheit
vielfach erprobten vertrauensvollen Zuſammenwirkens mit
Radoslawow hofft.

Amerika als Geldgeber der Entente
Waſhington, 18. April. Reuter. Die an die Alliierten

gewährten Kredite betragen jetzt zuſammen 5285 Millionen
Dollar, und zwar wurden gegeben an Belgien: 194,6, Kuba:
15, Frankreich: 1566, Großbritannien 2720,
Jtaliten: 550, Rußland: 325 und Serbien: 6 Millionen
Dollar. Die Anleihen betragen an Belgien: 88,4, Kuba:
5, Frankreich. 1480, Großbritannien: 2580, Jtalien: 490, Ruß-
land: 187 729 750 und an Serbien: 425 Millionen Dollar. Ferner
wurde noch ein Kredit von 450 Millionen Dollar an die grie-
chiſche Regierung gewährt, der jedoch noch nicht beſtätigt
wurde. Außerdem wurden Vereinbarungen über einen Kredit
von 6 666 666 Dollar an Rumänien getroffen. Die Bedin-
gungen ſind jedoch noch nicht bekannt.

Rückkehr der Franzoſen aus Rumänien
Bern, 18. April. Pariſer Blättern zufolge traf ein Teil

der franzöſiſchen Militärmiſſion in Rumänien,
400 Offiziere und Soldaten, in Paris ein. Der Reſt der
Miſſtan wird demnächſt erwartet.

Provinz Sachſen und Umgebung
t. Merfeburg, 19. April. Das Seſag tergebnz

der Kriegsaganleihe-Zeichnung in erſebn
das geft auf 9 104 000 M. beziffert ire geſtiegen. Allein bei der Stadt artaſfe

r r r ugünſtig Ergebnis t vtäriſchen Stellen Das General nkomman

mei

halten wer ſollte. A ai e M ar gen e ea t a
und

7. Das Landſturm il lon iſt daraga e un Denichwete die Swiſg 153 Millionen Mark. Krieg

V m.or r unter ichenv. Bock Aue Sitzung ab. betreffs einer Hri

rauenvereine eine till Der 1913 erftmalig Betragich zur von Kreisbeihilfenmeinden und üun zurmit greiſtelen ei der

E. V.
tgeſtellt. Die Kreisſteuern werden in bisheriger

i en. Für die Cäcilienhilfe für die ProvinSachſen wurden 100 M. für d h n de ſt
Kriegsbeſchädigte 1000 M. bewilligt. Nach Erledigung der Tage

olgte eine Beſprechung kriegswirtſchaftlicher Fragen
Nach Mitteil des Vorſitzenden hat der Kreis an Kriegt,
Familien-UÜnterſtützungen u Kriegsbeginn ausge.
zahlt 6 240 049 M., u noch die Zinſen mit 231 M. hinzu

Ein Teil der aufgewandten Summe iſt dene etBitterfeld, 19. April. (Auf eine h Amtz
l an der Mackenſenſchule ne Zeichenlehver Müller zurückblicken.

K. Greppin b. Bitterfeld, 19. April. (Das Feſt der gol,
i Hochzeit) begingen die Eheleute Gottkieß

i e e.K. Gräfenhainichen, 19. April. (Mit dem SEiſerney
Kreuz 1. Klaſſe) wurde Leutnant Rudolph ausgezeichnet

Elgersburg i. Th., 19. April. (Der Kronenorder
3. Klaſſe) iſt dem Domorganiſten a. D. Profeſſor Forch
hammer verliehen worden.

Magdeburg, 19. April. (Vier Schweine abge.
ſchlachtet.) Jn der vergangenen Nacht ſind einem Landwir
in Preſter aus ſeinem verſchloſſenen Stall vier Schweine an
Ort und Stelle abgeſchlachtet worden.

Kus Halle und Umgebung
Halle- 20. April.

Goethe und Halle
Unter den vielen Großen, die unſer altes Halle in ſeinen

Mauern auf kürzer oder länger zu Gaſte ſah, und die der ge
vbehrte Glanz der ehrbaren Saaleſtadt in ihren Kreis zog, iſt
auch Wolfgang v. Goethe. Seine perſönlichen und ſeine
geiſtigen iehungen zu Halle ſind gar häufigere und mannig
fachere, als es wohl gemeinhin bekannt ſein wird. Jm Rahmen
der Vorträge des Frauenvereins zur Armen- und
Krankenpflege (Halle a. S.) im Auditorium maximum
der Univerſität widmete am vergangenen Donnerstag Oberbiblio
thekar Dr. Hans Schulz dem Verhältnis Goethes zu Hale
eine ausführliche, höchſt lehrreiche, anregende und unterhaltende
Betvrachtung, zu der der Redner mit vielem Fleiße alten und
neuen, zum Teil überhaupt noch völlig unbekannten Stoff zu-
ſammengetragen hatte.

„Das güldene atzkäſtlein der Kinder Gottes Heinrich
von Bogatzkys, des Dichters der jüngeren Halleſchen Pietiſter-
ſchule, das im Verlage der Waiſenhausbuchhandlung der
Franckeſchen Stiftungen zu Halle erſchienen war, und das
Goethes Mutter mit viel Liebe las, knüpfte die erſte frühere
geiſtige Verbindung Goethes mit unſerer Stadt. Der Geiſt des
Pietismus vermittelte ſeinen auch auf Goethe, ehe der
Dichter ſich ins der Herrnhuter Brüdergemeinde und
Zinzendorfs ſchlug. Aber Goethes Beziehungen zu Halle ſollten
noch viel, viel nähere werden. Ein Muſiker war es, der äußer
lich den Anlaß zu des Dichters erſtem Beſuche in Halle gab,
Johann Friedrich Reichardt. Reichardt war an Friedrich
Wilhelms II. Hofe Kapellmeiſter in Berlin und war ein eifriger
und zum Teil auch recht glücklicher Vertoner Goetheſcher Dich-
tungen. 1789 ſieht man Reichardt in Weimar bei Goethe, dem
er ſeine Kompoſitionen vorſpielte. 1794 verbannte man ihn
wegen ſeines Sansculottismus aus Berlin, er ſiedelte nach Gut
Giebichenſtein bei Halle über, und wurde hier 1796
Salinendivektor. Schon vor dieſer Zeit trug t Goethe mit
dem Gedanken einer Reiſe nach Halle, entzweite ſich aber inner
lich mit dem vor und zudringlichen Reichardt, und zog über ihn
und einen anderen „Hälliſchen“. Ludw. H. Jackob, im Muſer-
almanach von 1796 in Gemeinſchaft mit iller ſogar in recht
eindeutigen Renien her. Aber ſchon 1801 war die Verührung
wieder hergeſtellt und im folgenden Jahre befand ſich Goethe
zum erſten Male in Giebichenſtein bei Reichardt zu Gaſte.

Das Weimariſche Hoftheater gaſtierte bekannklich damale
in den Sommermonaten in dem kurſächſiſchen Bade Lauch
ſtädt im ſogen. „Schafftall“, ſo nannte man den dortigen
Muſent l. Mit der Künſtlerſchaft reiſte auch 1802 Goethe,
und von Lauchſtädt fuhr der Dichter am 22. Mai 1802 uWagen durchs Saaletal nach Giebichenſtein. Von 1802 bis I

wiederholten ſich alljährlich ſeine Beſuche in Lauchſtädt und die be T
längeren oder kürzeren r nach Halle. Und aus dieſen Mihriggeblie
Beſuchen, über die aus verſchiedenſten Quellen oft recht aus Chelzonka
führliche unmittelbare Berichte überkommen ſind, rühren regſte
geiſtige Beziehungen Goethes zu Halle, ſonderlich zu dem fein
ſinnigen Halleſchen Philologen Friedr. Aug. Wolf her
(bekannt vor allem dadurch, daß er den einheitlichen r be

eifelte). 1803 begegnet man Goethe im „Goldnen Ring“ am
Markt, ſieht ihn in erleſener Runde an einem Tiſche mit A. H.
Niemeher, Reil, Gabelow, Madenweis und an-
deren mehr, in der Be im LogenKonzert in der„Reſidenz“, im Akademiſchen Muſeum, in den Franckeſchen Stif
tungen uſw. Er bekennt ſelbſt, daß Gegenſtände und Menſchen
in Halle ihm Anregung die Fülle boten. Spätere Beſuche Halle
vermittelten die Bekanntſchaft des ſchon genannten Philoſophen
Jakob, Schmalz 's, Aug. Lafontaines, des „Schöpfers des wei
nerlichen Familienromans“ u. a. Auch Goethes Gattin
Chriſtiane und ſein Sohn Auguſt waren wiederholt von Lauch
ſtädt aus in Halle. Den Anlaß zu Goethes Hallenſer Beſuch
im Jahre 1805 gaben die bekannten „Schädelkollegs“ des Wiener
Mediziners Dr. Gall, die den Dichter ſtark feſſelten und be
ſchäftigten. Die ſenſationellen Vorleſungen fanden zunächſt im
Saale des Gaſthofes „Zum Kronprinzen ſtatt, wurden aberals e r und in Reils Behandlung ſtand,

e da Vortägerr m wie e



„unmer 200. Jahrgang 211.

7 Geburtstag verlebte er im ſelben Jahre inebung e d er denn hielten die Zeitläufte n i
terge s Napoleon war im Lande, Jena und Äuerſtädt3 b von da.erſeh mit ihren en, Weimar und e litten gleich ſchwer
er dem Kriege Univerſität wurde von Napoleon aufge

a die Schüler wurden heimgeſchickt, Reichardt, Wolf und
x M. Freunde des Dichters flüchteten, bis der Sturm ſich
S mii“ Sio ſchrieb Goethe einen Prolog an Halke, der ine aznt die Spielgzeit eröffnete, und in er in Treue und

re rbeorgen Stadt und was er ihr zu danken hatte, te. 1814
J abe. vie Saft der Weimaraner in Lauchſtädt und damite hen Halleſche Veſuche. Seine Wirkſamteit in Lauch
iſt da. i ver für ihn ſelbſt künſtleriſch ſehr erſprießlich geweſen;
M ihm hier, was er im Weimarer Hoftheater bekanntlichlichen los erreicht hat, das Publikum mit ſich und ſeinem

art Krieg P hinanzuziehen zu hohen Zielen, es auf höhever Stufe
s Kreit ten und die Bühne zu einer wahren ne

A. M.
ehe ewe Feier im Vaterländiſchen Frauenverein
J z n Beiſein des engeren Vor ſtandes des Vaterlän

i Betrag h Seeändi ſch Forſten Exzelle n W ildeO M. zu den Vorſtandsdamen Frau Geheimrat Kurator Se
m 10065 Fräulein von Trebra ſowie dem Herrn Ge Dr. Mekus
f S e am Donnerstag in den w.
e len ver ber See Ferin en Werwundeten, ihre treue Dienſte dem Varerla idn
t re Verwundeten, nd gewidanetfür 1919 und noch widmen, an eine reſte Anzahl von Schweſtern

V. 8288 chen. Nach warm empfundenen prachen der Frau Vor
eriger Häſ wen und des Herrn Geheimrat kus wurden folgende
e Prodi reſte ch Ueberreichucig des eiſernen Kreuz
er e i s nebſt Di plom ausge et: Ahrenholz,der Tage M glbrecht, Emma Bader, liſabeth Bartels, Hedwig

Fragen m Berge Martha Bernſtein, Elfriede Bötkger,
riege. e Sraſch, Margarete Brügert „Ellinor Denker,n ausge. mrete Dobberſtein, Sliſabeth Hülßner, MarthaM. hin elt, Dela Francke, Gélsbet Friemel, Lotte Ganſe,

re iſt von eid Graßhoff, Olga Henze, M ne Hübner,
ma Khern, Verta Krahmer, tte Krauſe,e Amt m Nabel, a Nebelung, Lore Nitzſch, Urſula

e Zeichen Klara Peter, e Pfeffer, Suſe Rocco,
Roclawskh, friede Saalfeld, Annga e elie nborn, e arzko r ulz,95 e Senff, leonore o dine e wer, gife

iſernen teffe n s, Marie Stein, na Stephan, TrudeSeegzeichne Mier, te Thörmer, tha Viechelmann,
e e u Wagentrotz, Sliſabeth Wölfer und Jlſe Zie-

Forch. lerlen e und Fräulein Fickler unter Bee abge. e von Stein erfreuten hierauf d hervorragenden

9 w. 2 2Landvir re von tten die lauſchenden Zuhörer. Nachhweine a r wch ein gemütliches Kaffeeſtündchen dank der Spenden der
uiandsdamen ermöglicht worden war, fand die ſchöne Feier

e wird das r eiſerne Kreuzchen, daseung prit »Siſern die Zeit, Eiſern der
O. April ſille“ eine liebe Erinnerung an die ſchwere Zeit, die wir

MWebvle e e hen n inren es als Beweis gedienn ſeinen geholfent haben.
e der ge

Ausgabe von Kohlenkarten
m. Grund der Verordnung vom 12. April 1918 betr. dieRat en für den Stadikreis Halle für die Zeit vom

a ois bis 80. April 1919 wird folgendes beſtimmt
mag n I. Kohlenkarten. Jn der vom 22. bis 27. d. Mts.

h den in den Brotmark tellen Nr. 16--80 neue gleiche
n an alle dieſer Bezirk mit AusnahmeZu Hal unter 2 „in der den Empfang der

e ausgegben“. Der ittelſchein iſt

Stoff zu a THeim Rittergut Wroynowo
a I Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

frühere I Arrrilaniſches Copyright by Carl Dunder, Berlin V. 62.
Jeiſt des so ſagte ſie ruhig und beinahe begütigend:
de a r doch ſchon, worum es ſich handelt und worum

P dir ge
ne „Venn das man ſo einfach wäre!“ brummte der Kom

ille gab Prtienrat. Dann aber kam plötzlich die väterliche Energie
riedrih e ihn, daß er mit der flachen Hand auf den Schreibtiſch
eifroger hr Dich J. Alſo um die Sache kurz zu machen, Jrene ſag mal,
he, dem Pfrie dächteſt du darüber, wenn demnächſt ein junger Herr
n ihn on gutem Namen, gutem Ausſehen und anſtändiger
ch Lebensſtellung bei mir antreten und mich zum Schwieger
be i I r erbitten würde?“
tnner „Dann würde ich nicht das mindeſte dagegen haben,

ihn We ſofern dieſer junge Herr ſich nur auf dich be
Muſen-
n recht „Kind darauf dürfte er wahrſcheinlich verflucht
äheung Wenig Wert legen. Ich wäre doch in dieſem Falle nur der
Goethe Pporgeſchobene Strohmann, hinter deſſen breitem Rücken
e. z die liebliche Eroberung winkt genannt Fräulein
r ſene Kamp.
rtigen Und nu paß mal auf, Mädel; jetzt wollen wir ernſthaft
hoethe, en wie zwei Männer. Alſo der alte Freiherr von Schilk
2 zu P doch geſtorben. Und nun tritt ſein Sohn die Erbſchaft
Isds m. Natürlich wird er daran ſchließlich wenig Freude

d die Pben. Denn nicht wahr was iſt von Wroynowo noch
dieſen Piggeblieben, nachdem ich die drei Vorwerke Rocazewo,
T Celzonka und Palczynn dem alten Herrn nach und nach

n. rauft habe. Jch kann es aus dem Kopf nicht ſagen,
her ſo ungefähr 1 Morgen, davon dreiviertel unter

r be U Pfluge, dürften der ganze Reſt ſein. Und wären dieſe
an dzehnhundert Morgen unverſchuldeter Beſitz, dann wür
A. m ſie immerhin genügen, den jungen Herrn ſattzumachen.

an Wer ſo? Aber ich will mich nicht verſchwören; denn ich
der P be mich abſichtlich um die Einzelheiten nicht bekümmert.

St. Pfg mich ja auch gar nichts an. Trotzdem weiß r
e Andſchaft, zweite Hypothek, dritte Hypothek und noch ein
hen I kleine Privatverpflichtungen das alles laſtet auf
wei- en ſechzehnhundert Morgen! Möglich, der junge Herr

attin J Aäft fortan in ſeinem eigenen Bett! Möglich aber auch
auch. T elbſt das gehört ſchon zur Maſſe. Maſſe ſag ich denn
ſuch h menſchlicher Berechnung iſt es ja nur eine Frage der
ener wenn die Geſchichte zum klappen kommt. Reſpektive
be Pum Zuſammenklappeni Ob der junge Herr überhauptu e zu hſtem Zinstermin die nötige Summe zuſammen

omm
u ünd da ſetzt raurt meines Komdingtior ein. Nämlich ſo
e t ich die Schilke kenne eine ſche

m

Aber ſofern du recht haft vermute ich
Bereits getroffen hat

Die aushal svorſtändedie e Peh rareen ſind verpflichtet, die
umm ttelſcheines ſowie nlen

be
onerngen, die nach

3. Die zugeteilte Menge von 10 Zentner Briketts gilt für dieZeit vom 1. Mai bis 80. September 1918. sue fur
Die Haushaltungen können ſich dieſe 10 Zentner anfahren

r zu eten für den Monat Mai re r ſgekte g 7
igt. Auf die übrigen Abſchritte darf Kohle erſt

werden, wenn die Ver der Vorzugsberechtigben
tungen, die Gas
ein aufgedrucktes

ushaltungen bleibt
anzu

Auf die mit G bezeichneten Karten darf erſt nach Erledigung
der nicht gekenngzeichneten Karten geliefert werden, ſie gelten alſo
e Kleinverkauf (ſ. Ziffer J Abſ. 9) nicht als vorzugs

5. Die Abtrennung der Abſchnitte von der Stammkarte hat
ſtets nur durch den Händler zu erfolgen. Die Abgabe von Kohle
auf bereits abgetrennte Abſchnitte iſt verboten.

II. Grudekarten. 1. Gleichzeitig mit der A der allge
meinen Kohlenkarte werden an die Grudebeſitzer neue Grude-
karten in den BVrotmarkenausgabeſtellen Nr. 16—80 ausgegeben.

2. Gegeri Rückgabe der Stammkarte vom Grudebezugsſchein
Nr. 4 erfolgt Aushändigung des Grudebe ſcheins Nr. Für
die Zeit vom 22. April bis 18. Mai d. Js. gelten von Grude-
bezugsſchein Nr. 5 die Abſchnitte Nr. 1--8.

III. Strafbeſtimmungen. Dieſe Beſtimmungen geltem als
Ergänzung unſerer Verordnung von 12. d. Mts. Zuwide
1 unterliegen den darin enthaltenen Strafbeſtimmungen(Gefangnis bis zu 1 Jahre und Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark).

Halle, den 109. April 1918. Der Magiſtrat.
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt. Gemäß den

von der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzten Ex
zeugerpreiſen werden die Groß und Kleinhandelspreiſe Höchſt
preiſe) für friſchen Spargel vom Magiſtrat vorläufig wie folgt
feſtgeſetzt für das Pfund: 1. Sorte Spargel Grzeugerpreis 96 Pfg.,
Groß lspreis 120 Mk. Kleinhandlspreis 1,50 Mk., 2. und
3. Sorte Spargel 66 Pfg. bezw. 85 Pfg. bezw. 1,10 Wk., 4. Sorte
Suppenſpargel 30 Pfg. bezw. 40 Pfg. bezw. 50 Pfa-, unſortierter
Spargel 66 Pfg. bezw. 85 Pfg. bezw. 1,10 Mk.

Laufende Kriegsbeihilfen an Reichsbeamte im Ruheſtande
und an Hinterbliebene von Reichsbeamten und von Ruhegehalts-
empfängern. Zur Bewilligung der Beihilfen find im Reiche, wie
in Preußen, vom 1. April 1918 ab erhöhte Mittel bereit geſtellt
worden. Die Beihilfen werden im Falle des Bedürfniſſes ge
währt und zwar im allgemeinen in Höhe vom 50 v. H. desjerigen
Betrages, der an Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen
den entſprechenden aktiven Beamten gezahlt wird. Aus beſon
deren Gründen kann über dieſen Satz bis zum Vollſatze (100
v. H.) der Kriegsteuerungsbezüge der aktiven Beamten hiraus
gegangen werden. Perſonen, die bereits Kriegsbeihilfen beziehen,
brauchen einen neuen Antrag nicht zu ſtellen, da die Neufeſt
ſetzung der Veihilfen durch die zuſtändigen Behörden von Amts
wegen erfolgen wird.

Rotſchrei aus dem Säuglingsheim des Bundes Er
haltung und Mehrung der deutſcher Volkskraft. Die Schwierig
keiten der Durchführung des Planes durch kunlich günſtige Unter
bringung einer möglichſt großen Anzahl von Säuglingen der

mir gefällt ſowas. Gefällt mir außerordentlich. Und
wohl jedem, der ſich ſolche feudale Weltanſchauung leiſten
kann. Dem jungen Freiherrn von Schilk aber dürfte das
in Zukunft wenn er nur auf ſich allein angewieſen wäre

bedenklich ſchwer fallen. Weil ihm ſehr bald der Boden
unter den Füßen wegbröckeln würde. Aber dazu läßt er es
natürlich nicht kommen. Einſach eine unmögliche Jdee, daß
er Wroynowo ſo glattweg aufgeben würde. Jch hab mal
irgendwo gehört nach der dritten Teilung Polens haben
die Schilks als eine der deutſchen Adelsfamilien ſich auf
dem Grund und Boden feſtgeſetzt. Tradition nennt man
ſowas. Und ein Sakrileg, wer an der Unantaſtbarkeit
ſolcher Traditionen zweifeln würde. Der Aſſeſſor von Schilk
denkt jedenfalls natürlich nicht im hitzigſten Fieber daran;
für ihn wird es einzig und allein darauf ankommen, den
ihm verbliebenen reſtlichen Gutsbeſitz nicht nur zu halten

und wieder lebensfähig zu machen, ſondern auch ſo ſchnell
wie möglich die drei Vorwerke wieder zurückzuholen, die
der Alte ſo leichtſinnig aus der Hand gegeben hat.

Und dazu gibt es eben nur einen einzigen Weg:
Heirat! Natürlich nur mit einem jungen Mädel, das neben
der entſprechend großen Mitgift auch den Nachweis führen
kann, aus guter Familie zu ſein und eine tadelloſe Kinder
ſtube zu beſitzen. Nebenbei natürlich muß ſie entſprechend
repräſentieren können und in jeder Beziehung große Dame
ſein. Denn das gehört nun mal dazu.“

Er ſchwieg eine ganze Weile. Rauchte ſtark und
grübelte in die aufſteigenden QOualmwolken hinein. Viel-
leicht wollte er ſeiner Tochter Zeit zu einer Antwort geben.

Plötzlich begann er weiter zu ſprechen.
„Na, Jrene die Schlußfolgerungen dieſes lichtvollen

Vortrages könnte ich mir eigentlich erſparen. Du biſt ja
genau ſo klug, und wirſt ſie ſelber ziehen können. Denn
wenn ich mit meinen Ueberlegungen erſt einmal ſoweit ge
kommen bin, dann iſt es auch eigentlich ſelbſtverſtändlich,
daß ich gewollt oder nicht gewollt doch, mit den zu
künftigen Heiratsplänen dieſes jungen Hetrn in Ver
bindung bringe!“

Seine Tochter hatte ſofort eine Gegenfrage zur Hand.

„Sag' Popa der Aſſeſſor von Schilk hatte mit dir
über ſeine Heiratspläne demnach doch bereits geſprochen?“

„Aber Jrene keine Jdee! Erſtens kenne ich ihn über
haupt noch nicht und zweitens hake ich nie m Leben
nicht einmal ſchriftlich ein Wort oder eine Zeile mit ihm
gewechſelt!“

„Und woher weißt du, daß er ſobald zu heiraten be
abſichtigt?“

„Weil das für ihn eine Schlußfolgerung einfachſter und
primitivſter Notwendigkeit iſt.“

Sie hob langſam die Schultern hoch.„Es iſt möglich; wir können es be wicht beurteilen.

daß er ſetne Wahl

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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Mehrung der Volkskraft dienen, wachſen von Tag zu Tag.Einerſeits ſteigen die Koſten für die Ve das Waſchen
der Wäſche und für Neuanſd nungen außerordentlich Dazu
kommt als Hauptſchwierigkeit, viele ein wicht zu
erhalten ſind. So fehlt es vor allen Dingen an Wäſche und
in Sonderheit auch an Windeln für unſere Säuglinge. Der
Bund hat dieſe Bitte, die ſchon längſt hinaus ſollte, abſichtlich
Er egebaleen um das Ergebnis der Windelwoche nicht zu ſtören.
s ſei noch bemerkt, daß das Säuglingsheim 50 Säuglinge be

herbergt. Es darf nicht daran werden, das Heim aus
Mangel an Mitteln und an Wäſche etwa eingehen zu laſſen. J

nzen Deutſchen Reiche werden in jeder Gemeinde die größten
ſtrengungen gemacht, um die Säuglingspflege zu heben. Es

hat ſich in dieſer Hinſicht ein außerordentlich erfreulicher Wett
bewerb geltend ge Halle hat in dieſer Beziehung Außer-
ordentliches geleiſtet, denn bisher ſind alle Bitten um Unter
ſtützung des Säuglingsheims erfüllt worden. Gaben nimmt die
Geſchäfosſtelle des Bundes, Magdebu u 21, entgegen.Sehr gern werden ſolche auf Velagrichteng abgeholt.

Der Halleſche Beamtenausſchuß ielt am Somiabend ſeine
Hauptverſammlung ab. Der Beſuch war ein ſo ſtarker, der
Raum nur knapp ausvreichte. Unter Mitteilungen gab der Vor
itzende nüber umlaufenden Gerüchten die bündige Er

ab, in Halle den Beamten die Teuerungs-
l der höheren Sätze zuſtehen. Er gab dabei der

inung Ausdruck, daß er, trotzdem Halle zu den deuren Orten
gezählt werde, die Regelung nach teuren und nichtteuren Orten
nicht für wünſchenswert und im Geſamtinteveſſe der Beamten

erachte. Sodann erſtattete der ſtellvertretende Schrift
ührer, Herr Lehrer Lorenz,
eberblick ü i

ſ veiche Tätigkeit des Beamtenausſchuſſes gab. Der Bericht

den. Der Kaſſenbericht ſtellte den günſtigen S der Kaſſe feſt.Dem Schatzmeiſter re Entlaſtung ertei inige Vereine
ſind mit ihren Beiträgen leider noch im Rückſtande. Sie werden
um Abführung erſucht. Angeſchloſſen ſind t über 4300 Be

Vert e be Welt M b ſehr e uegeben., etteve inſtattfindenden Vorſtandswahl r S aller Mit
glieder. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Delius, Diet-r ich m Felde), Schaarſchmidt, Lorenz und Lühken-
orf. S n hielt der Vorſitzende einen ſehr i anten

Vortvag über
Ausſprache wurden folgende Richtlinien angenommen
ſtellung der Beamten hat möglichſt frühgeitig zu erfolgen. Das
An ehalt muß zur Gründung einer Familie ausreichen
Ue aupt muß die Beſoldung der Beamten dem Einkommen der
ſozialen Schichten entſprechen, der er zugezählt werden muß nach
Lage ſeiner Arbeitsleiſtung und der Be utung ſeines Amtes.

n r r r.ie en ringzip i lbleiben. Für alle ki ichen Familien nicht nur der
eamten müſſen beſondere Mittel bereitgeſtellt werden.

Eventuell iſt eine Kinderverſicherung einzuführen. Die W
gehälter ſind den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen; hier
müſſen vor allem die Altpenſionäre berückſichtigt werden. Zu

noch kurz behandelten Ernährungsfragen warden
allgemeine Klagen über die le Haltbarkeit der ſtädtiſchen
Wurſt vorgebracht. Hinſichtlich Kohlenverſorgun
wird der Vorſtand Material ſammeln. Angekü wurde
daß die nächſte Sitzung Beſchluß über den uß an die Jnter
eſfen gemeinſchaft faſſen ſoll.

Literariſcher Abend zum Beſten der Hinterbliebenen
gefallener 36er. Der Schriftſteller Rudolf Burghallker lieſt
am 29. April in den „Thaliaſälen“ aus ſeinen en
„Michelangelo“ und „Phryne“, Charlotte Hagen bruch vom
Stadttheater in Chemnitz wird einige lyriſche Gedichte des Autors
vortragen und außerdem bei den Rezitationen von nen aus
dem Drama „Phryne“ die Titelrolle ſprechen. Der
dieſes Abends wird den Hinterbliebenenfonds
höriger des Füſilier- Regiments Nr. 36
4, 3 und 2 Mark in der e en vonGr. Ulrichſtr. Für Mitglieder der Li ſchen
gelten Vorzugepreiſe.

ener Ange
Karten zu

Leiche

„Jn den achten Tagen ſeit ſeines Vaters Tod?“
„Nein. Sondern ſchon längſt vorher. Er hatte ja

ſchließlich auch genügend Zeit und Gelegenheit
Der Kommerzienrat winkte ab.
„Kein Gedanke daran, Jrene. Sonſt hätte mir ſein

Vater langſt etwas davon geſagt. Oder zumindeſt der
Juſtizrat Schumann oder irgend einer von unſeren gemein
ſamen Berliner Bekannten. Denn ſiehſt du ohne daß ich
mich eigentlich fonderlich darum kümmerte, bin ich über die
Einzelheiten der Lebensführung des Aſſeſſor von Schill
ziemlich genau unterrichtet: merkwürdig gut ſogar, darf ich
ſagen. Na das iſt ja nun weiter nicht ſo rätſelhaft.
Denn zum Teil verkehrt er ja in den Kreiſen, die auch
unſeren Umgang bilden. Und da kann es früher oder
ſpäter nicht ausbleiben, daß einem dieſer und jener mit ge
nauen Einzelheiten aufwartet. Aber was ich mir auch bis-
her erzählen ließ und was man mir auch immer an Neuig-
keiten zutrug das eine ſteht wohl feſt: der Aſſeſſor muß
ein ganz wunderlicher Menſch ſein. Scheußlich korrekt in
ſeiner Lebensführung. Jch möchte beinahe ſagen mehr
wie korrekt. Und ich kanns mir nur ſo erklären, daß er ſich
die Hörner wahrſcheinlich ſchon während ſeiner Studenten-
zeit abgelaufen hat. Jetzt herrſcht ja in ſeinem Gemüts-
leben die berühmte olympiſche Ruhe. Und er iſt der Mann
mit den eiſernen Grundſätzen. Was ihm natürlich durch
einen fabelhaften Ehrgeiz erleichtert wurde, der ſoviel
Charakteriſtiken ich auch über ihn hörte Anfang und
Ende ſeiner ganzen Lebensmaxime iſt. Gewiſſermaßen
ſchade um den armen Kerl, daß er hinterrücks ſo um alle Zu
kunftsausſichten kommt. Aber na wenn er dich heiratet
und ſeine drei Vorwerke wieder mit in die Ehe bekommt
und noch außerdem ein paar Groſchen, dann kann der
Wroynower ſich auf netto 8000—9000 Morgen abrunden
und wird Großgrundbeſitzer und kriegt den Johanniter
Orden und kommt ins Herrenhaus und den Kreisausſchuß,
und endet ſchließlich vielleicht doch noch mal als Oberpräſi-
dent der Provinz Poſen oder als Landwirtſchaftsminiſter.“

Die junge Jrene Kamp hatte im Klubſeſſel gelegen
und ihrem Vater zugehört, wie er mit großartigen Hand
bewegungen ſprunghaft lebendig umd faſt ein bißchen
jugendlich aufgeregt feine Geſchichte erzählte. Sie nahm
das alles nicht ernſt. Nicht eine Sekunde dachte ſie daran.
Spaß aber machte es ihr doch, wie ſich der Vater während
ihrer Abweſenheit und in den letzten acht Tagen das alles
ſo ſchön glatt zurechtgelegt hatte. Geradezu einen raffi-
nierten Plan hatte er ſich ausgeſonnen. Er war wirklich
ein Mann des Tages und er war vielleicht Kaufmann im
beſten Sinne des Wortes; und vor allen nungen ein
Menſch, der unabläſſig bemüht blieb, ſich ſelbſt und das
einzige Kind, das er beſaß, im Leben vorwärts zu bringen.

Fortſetzung folgt.
an
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Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend

t ſeine April Verſammlung beim Kollegen Schröter (Peißnitz).
i Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende des

zum beförderten Sohnes Kollegen ebenſowurde dem Kollegen Platz aus Anlaß des We de elde der
Ehre blieven-n Sahnes Beileid ausgeſprochen. Nach Verleſung
und Genehmngung der letzten Niederſchrift kam durch den Schrift
führer eingelaufenes Rundſchreiben vom e in Berlin, ſo
wie der Satzungsentwurf zur Sterbevbeihilfskaſſe zur Kenntnis
und Beſprechung. Man hofft, daß dieſe gute Einrichtung die

t Kollegen noch bewegen wird, ſich den beſtehenden
inen anzuſchließen. Der gemeinſame Antrag des Vereins

der Saalbeſiher von Halle und Umgegend mit dem Gaſtwirts
verein an den Kreisausſchuß des Saalkreiſes auf Beſei
tigung der Betriebsſteuer hatte vollen Erfolg.
Der Kreistag des Saalkreiſes beſchloß am 4. April von der Er
hebung der Betriebsſteuer mit Rückſicht auf die ungünſtige Lage
des Gaſt und Schankgewerbes für 1918 ſehen. Eine weitere
Erſparnis beſteht gleichzeitig darin, daß beim Fortfall der Kreis
Betricbsſteuer die einzelnen Gemeinden ihre
ur Betriebsſteuer auch nicht erheben können. Die Schank

Konzeſſions- Steuer kam auch zur Beſprechung und man
hofft, daß ſie nunmehr für alle Wirte fortfällt, da ſie ja nur erre
ungerechte einſeitige Belaſtung darſtelle. Der nähere aus
führliche Bericht des Ortsverbandes wurde erwähnt und ſoll in
der Ortsverbandsſitzung vorgetragen werden. Eine Eingade
wegen Einführung der Kartoffelkarke an den
Staatsſekretär von Waldow, ſowie eine ſolche an den Magiſtrat
wegen der Proteſtverſammlung gegen die Verord wider den
Schleichhandel kam zur Verleſung und fand lebhaftes Jntereſſe;
hoffentlich bleibt der Erfolg nicht aus. Die vom Verkehrsverein
eingelaufene Antwort auf das Schreiben des Ortsverbandes
wurde zur Kenntnis man vwahm Notiz von den Bei-
trittsabſichten der einzelnen Vereine; die Angelegenheit ſoll
ebenfalls in kommender Verſammlung des Ortsverbandes be
handelt werden. Die Kollegen HenzePlatz berichteten über den
Beſuch der Verhandlung über den Lohntarif mit den Gaſtwirts
gehilfen auf deven Einladung hin. Es ſind wegen zu ſchwacher
Beteiligung keine bindenden Erklärungen abgegeben worden.
Eine Eingabe wegen Beurlaubung von e
den Pfingſtfeiertagen an das hieſige Garniſonkommando
wurde wieder abzuſenden beſchloſſen Ueber den Verbrauch von
elektriſchem Licht und Gas ertſpann ſich eine re Ausſprache
man iſt der Anſicht, daß die teilweiſe feſtgeſetzhen Strafen für
Mehrverbrauch zu Unrecht erfolgt ſeien, da es dem Gaſtwirt beim
beſten Willen nicht möglich iſt, die Vorſchriften ſtrikt einzuhalten.
Ein jeder einzelne iſt beſtrebt, im eigenen Intereſſe Licht nicht

unnötig zu brennen, auf der anderen Seite dient die Beleuchtung
aber zur Exiſtenzerhaltung. Einige Briefe aus dem Felde
kamen zur Verleſung, die Kollegen ſind bis zur Stunde alle noch
geſund. Der Warenmarkk lag zur Einſicht aus. Wegen Bezug
don Aetznatron zur Reinigung der Bierappavate wurde ein
Schreiben an die zuſtändige Stelle beſchloſſen. Die nächſte
Verſammlung findet am 10. Mai beim Kollegen Kunze-Weinberg
v. Halle a. S. ſtatt.

Aus der Paulusgemeinde. Der aus Anlaß der Miſſions
konferenz hier weilende Miſſionar P. Roe hl wird am Mit woch,
dem 24. April, abends um 8 Uhr im Paulusgemeindehaus in
einer öffentli Verſammlung von ſeinen Erfahrungen und
Erlebniſſen berichten. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ein Verkauf der
im Kindermiſſionsbund der Paulusgemeinde angefertigten Gegen
ſtände ſtattfinden. Der Ertrag iſt zur Pflege und Erziehung der
Kinder von Mi beſtimmt die von ihren Nationen ver
trieben ſind und mehr oder weniger all ihr Hab und Gut verloren

U.-T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11a. Von heute ab
kommt der hier ſchon beſprochene bedeutſame Film: „Dem Licht

zur Wiedergabe, der unter perſönlicher Mitwirkung
Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Friedrich Auguſt von Olden-
burg aufgenommen iſt. Ferner „Der Rodelkavalier“, Luſtſpiel
in 8 Akten mit Osci Oswalda, Ernſt Lubitzſch und Harry Liedtke
und u. a. herrliche Naturaufnahmen aus dem Gebiet des Nord
jords.

U.-T.- Lichtſpiele Leipzigerſtraße 88. Das neue Programm

bringt u r. e Papachen de c einerBallnacht“, piel: ma nen enſprung“,in den Hauptrollen Emil Sondermann, Paul Weſtermeier, und
„Erſatz“, Luſtſpiel in einem Akt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Eonntag Jubilate, den 21. April 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Kollekte für
den KinderRettungsverein in Berlin. Vorm. 11 Uhr Kindermiſſions-
gottesdienſt Miſſionar Paſtor Kunze. Nachm 5 Uhr Paſtor Knoblauch.
Montag abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz;
Generalſuperintendent D. Schoeitler aus Magdeburg. Die Kriegs
betſtunde am Dienstag fällt aus.

St. Ulxrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Thiede. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Aula der Martinséſchule, Charlottenſtraße 15;
Paſtor Heintke. Nachm. 5 Uhr Miſſions Kindergottesdienſt von
St, Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 62): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Heintke. Nachm. 5 Uhr MiſſionsKindergottesdienſt in der St. Ulrichs
kirche.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm.
5 Uhr Miſſionskindergottesdienſt Miſſionar Lutſchewitz. Mittwoch
abends 8 Uhr Bibelſiunde Rudolſ-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Sonntag nachm. 4 Uhr Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm.

10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm

10 Uhr Paſtor r. Vahldieck (Abendmahl). Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Dr. Vahldieck. Kindergottesdienſie: Sonntas
nachm. 5 Uhr Miſſionskindergottesdienſt für alle drei Abteilungen
Miſſionar Walther. „Paul-Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr
Paſtor Witte. „Prov.Blindenanſtalt“: Donnerstag nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom-
prediger Prof. D. Lang. Sammlung für den Evangel. Verband zur
Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Marktkirche. Abends 6 Uhr Domprediger Geh.
Konſ.Rat Joſephſon. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dom-
prediger Prof. D.

Garniſonkirche: Sonntag vorm, 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſon
pfarrer Lic. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Förſter,
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. danach Beſprechung mit den konflrmierten
Söhnen. Sammlung für den Oſideutſchen Jſinglingobund. Nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt in der Pauluskirche; Miſſionar Roehl.
Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Paſior
Wagner. Mittwoch vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor Wagner.

St. Stephannskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Pahſor Meinhof.
Sammlung für den Oſtdeutſchen Jünglingebund. Nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt in der Panluskirche Miſſionar Roehl. Abends 6 Uhr

Sonntagsanda im T rerere F r abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe tor Meinhof.Paulnetirche: Eonntag vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker (Abend

mahll. Nachm 6 Uhr Miſſions-Kindergottesdienſt; Miſſionar Paſtor
Roehl. Mitiwoch abends 8 Uhr Miſſionsverſammlung im Gemeinde

Miſſionar Paſtor Roehl. Donneretag abends 3 Uhr religibſe
eſprechung Paſtor von Broecker, Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſté

Anna Rah.

meinde-Zuſchläze

Diakoniſſenhaus: Sonntag Kirchweihjubiläum) vorm. 10 Uhr
Superint. Moeht. Mittwoch abends 8 Uhr Bibel und Kriegs
betſtunde Paſtor Hartmann.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Sonntag vorm.
s Uhr Superint. Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſtor Melzer. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Miſſionskindergottes
dienſt. Der Kindergottesdienſt um 12 Uhr fällt deshalb aus WMitt
woch abends 8 Uhr Kriegsébetſtunde Paſtor Meltzer. Freitag abends
8 Uhr Bibel Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz Sonntag vorm. 10 Uhr Sup.
Hellwig. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunigz.

Halle Trotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich, Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt, Mittwoch abends 8 Uhr Kriegebetſtunde;
Paſtor D. Jenrich.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 9 Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt und hl. Abendmahl
Paſtor Slotty

Stadtmiſſionshanus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſrunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends s Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtraße 11 und
Schmied ſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Rudolf
Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafis
ſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſiunde. Dienstag nach
mittags 32/, Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſinnde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landesktrche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeli-
ſationsverſammlung. Mittwoch abends 82 Uhr Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnu de; Prediger Jde-Mülheim, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag Prediger Jde. Dienstag und
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Prediger Jde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten Baptiſten, Ludwig
Wuchererſtraße 59: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Abends Uhr Jugendabend. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsgebetſtunde Prediger Klinger. Für Nietleben (Quell-
gaſſe 220) Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends
7 Uhr Verſawmlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottes ienſt. Tonverstag abends 8 Uhr Bibelſiunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militäſgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Piedigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Piredigt, nachm. 5 Uhr Predigt
und Andacht für den Mütterverein, abends 72/, Uhr Kriegsbittandacht.
Vonnerstag abends 72/, Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen
ſind morgens 71, und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Sonntag (Feier des ewigen
Gebetes) vorm, 8 Uhr Hochamt, 9 Uhr Betſtunde, 10 Uhr Hochamt,
113, Uhr Schlußandacht. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch
abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.

Katholiſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Pre
digt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Petzold.

Ammendorfſer Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthafar.
Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 11 Uhr

Kiuderoottesdienſt Paſtor Bodenſtein.
Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Mittwoch abends 72 Uhr Kriegébetſiunde Derſelbe
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Donnerstag abends 72 Uhr Kriegebetſtunde Derſelbe.
Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Dölau Sonntag vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.

Donnerstag nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.
Let in Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr kirchliche

Unterredung mit den Konfirmierten Paſtor Dietz. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor Dietz.

Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Miſſioneverſammlung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27. Donnerstag
abends 8 Uhr literariſcher Leſeabend im Sitzungszimmer An der
Marienkirche 3. Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reformrealgymnaſiums. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr
Miſſionsverſammlung in den Franckeſchen Stiftungen. Evangel.
Mädchenverein: ſiehe Jungfrauenverein.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Miſſionsſlunde Albrechtſtr. 27; Paſtor Richter.
Dienstag abends 8 Uhr Muſikabteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung Verſammlung, 9x Uhr Bibelſtunde, Freitag abends
8x Uhr militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr
Kl. Märkerſtraße 1: Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchen
geiangVerein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Martinsberg
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag
abends s Uhr Miſſionsabend Albrechtſtr, 27; Paſtor Heintke. Sonn
abend abends 82 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke,

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimſelderſtraße 118.

Johannestrrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ
Haymſtraze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm
lungsränme Merſeburgerſtr. 163, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 81 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein J und II Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Ahteilung Dienstag abends 8--10 Uhr. ilngere Abteilung Montag

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 u

abends von 8—9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtraße 12. s

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Ste
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 u
meindehauſe. Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr im 6 in
hauſe; Paſtor Förſter. Konfirmierte Töchter ältere Abn
Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe; Paſtor W nen

von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen im Stadtgymnaſ
Jünglingéverein Sonntag abends 8 Uhr Beteiligung an der
verſammlung im Stephanusgemeindehaus. Dienstag abend
Bibelſtunde. Jungfrauenverein 1 und II Sonntag
verſammlung in den Franck ſchen Stiſtungen Blaues Kreu iſi
abend abends 83/, Uhr Diakon Deubel. R

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männ
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abt
von 8-10 Uhr ältere Abteilung Peſitalozziſtraße 4. E i
Frauen und Junafrauenverein der Bartholomäusgemeinde: e
abends 5 Uhr Teilnahme am Miſſionsabend in den Sraree
Stiſtungen, Donnerstig abends 72/, Uhr Singſtunde Peſlalo ün

St. Petru s (Halle-Cröllwitz); Evangel. Frauen und Junge
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abente

Geſangſiunde Dblauerſtr. 24. en
Halle-Trotha: Jnngfrauen Verein Sonntag nachm. 4 Uhr z
ſammlung im Pfarrhauſe. r8St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag a
62 Uhr Generalverſammlung des Vineenzvereins. 4

Ammendorf: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſ

lung im Pfarrhauſe. mRadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſamm

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Jubilate, den 21, April 1918.,

Nikolgikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. R
Oberpfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt: Da

Döblitz Sonntag nachm. 12/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz: Sonntag nachm. Uhr Pfarrer HeinzelSylbit,

CLandwirtſchaftliches
Verleihung der Buſſetafel in der Provinz Sachſen
Die Buſſetafel für Verdienſte um die Landwir

ſchaft wurde ſeitens des Vorſtandes der Landwir'ſchaftskamn
für die Provinz Sachſen in Halle ſeit Oktober vorg
Jahres folgenden Herren verliehen: a

Jn ſilberner Ausführung: Wirkl. Geheimen
Oberpräſident a. D. Dr. v. Hegel, Exgzellenz, anläßlich ſen
Scheidens aus dem Staa!sdienſte; Kgl. Staatsminiſter Freien
von Schorlemer-Lieſer, Exz., anläßlich feines Scheide
aus dem Staatsdienſte; General Freiherrn v. Lyncker,
anläßlich ſeines Abſchiedes als ſtellv. Kommandierender Genen
des 4. Armeekorps; Rittergutsbeſitzer von Chriſten Werg
hauſen für 50jährige Mitgliedſchaft beim Landw. Ver
Heiligenſtadt.

Jnbronzener Ausführunmg: Oberinſpektor Rang
in Benkendorf für 40jährige Tätigkeit bei Amtsrat Dr. v. Zim
mermann-Benkendorf; Lehrer Frang Wilck- Merſeburg i
25jährige Täigkeit als Schriftführer des Merſeburger Bauet
vereins; Rentmeiſter WolfermannVitzenburg für 25jähr
Amtstätigkeit; Inſpektor BeindorfRitergut Schinne
25jährige Tätigkeit auf Ritlergut Schinne; Inſpektor Behreng
Artern für 25jährige Tätigkeit im Dienſte der Familie des Herr
Amt Srats Frank ſenburg; Domänenrat Menzel be
Landw. Inſtitut der Univerſität Halle a. S. anläßlich ſeing
70. Geburtstages Inſpektor Konrad Schmidt Oberſchmon i

eſt. Um
in deutſche

eingetroffe

angene.ba die Er

eines 40,5

26jährige Tätigkeit in gleicher Stelle; Paſtor SchulzeFlen gerl
Tr für 26jährige Tätigkeit als Vorſitzender des Biene fiſchen
wirtſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sachſen, den Kanal,

Börſen- und Handelsteil
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 19. April. Die Börſe ließ bei zeitweilig angeregte
Verkehr eine recht feſte Tendenz erkennen. Auf den
Montanmarkt wurden wiederum Oberſchleſiſche Werte in en
höhten Kurſen umgeſetzt, ſo Bismarckhütte Oberſchleſiſcher Eiſen I ihrer Führ
bahnbedarf. Aber auch RheiniſchWeſtfäliſche ſtellten ſich weit werden.
höher. Lebhafteres Intereſſe gab ſich ferner für chemiſche Wer Zeit des r
kund, von denen Altiengeſellſchaft für Anilinfabrikation, Badiſch I verlangten
Anilin, Elberfelder Farben und Theodor Goldſchmidt recht d lommen ſi
trächtliche Kurserhöhungen erfuhren. Orientbahnaktien ſtellten wie in der
ſich im Anſchluß an Wien höher. Meiſt ſchwächer lagen Schſ den Fr
fahrtsaktien, insbeſondere Hanſa. Der Anlagemarkt l vritiſchen

ſehr ſtill. Aufgabe.Produktenbericht. AmiensBerlin, 19. April. Während Saatgetreide im hieſigen Puduktenverkehr jetzt in den Hintergrund getreten iſt, zeigte ſich fü e
einzelne landwirtſchafliche Sämereien noch Nachfrage, ſo beſor Front c
ders für Serradella und Spörgel. Rotklee, Weigklee, ſowie ander je
Klee- und Grasſämereien wurden infolge der vorgeſchrittenn v Arl

r reichlich angeboten. Jn Sagthülſenfrüchten bleibt d h rece
eſchäft ſchwierig. Von Heu und Stroh ſowie von Erſatzfutter

mikteln iſt nichts neues zu berichten. Das warme Wetter der
letzten Wochen hat die Vegetation ſehr gefördert, ſo daß man auſ
baldiges Eintreffen von Grünfutker rechnet. Wetter Rot

ée, Rotterdanh RationaliDie wirtſchaftliche Vereinigung der Konſerveninduſtt Dublin
hielt in Berlin ihre r r unter der Leitung von Konfer
Dr. r und i iligung aus ganz Deutſch grlandland ab. Nach einem Vortrage von Lehmann- über de nation
Er der Jnduſtrie mit der Obſt- und Gemüſebeſchaffung Y waren de
der Berechnung der Preiſe der Konſerven und Marmeladen w. O vBrie
der Erzeugniſſe ſowie der Zucker und Kohle um ſich
uteilung wurde an die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt nach keit, dien Entſchließung geſchickt: Die heute in Berlin verſammel zu beſſ

ten Mitglieder der chaftli Vereinigung bekunden hiermi M ſqloſſen,
r.

hr zugewieſenen verſorgung M ſollen, deſtellen. De Induſtrie iſt bereit, auch die kommende Ernte in Wir ve

Rahmen ihrer Lei ä it J ſi muß aber mit denverlangen, daß ihr vor der Ernte e Auskunft über die zu er dien ſt
wartenden Preiſe gegeben wird. In der Frage der Uebergang Kirchen

irtſchaft erſucht die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, ebenfall abgehalt:
vor der Ernte der ie die bündige Gewißheit zu geben, daß werde, v
das a irtſchaftete Obſt und Gemüſe als Fertifabrikat zu feſtgeſetzten Vervechnungspreiſen abgenommen und
ihr nicht das Friedensriſiko für die Fabrikate zugedacht wird.
Reichstagsabgeordneter Dr. l ſprach über Uebergangswirichaft und künftige Handelspolitik. Zur Förderung der deutſchen Be

chungsanſtalt für Lebensmittelchemie in München warden N Uärte C
Umfangreiche Mittel von der Konſerveninduſtrie zur Verfügung glaube

geſtellt. rungzu ver
Wetterbericht

vom Freitag, 19. April. Jn faſt ganz Deutſchland ſind in denletzten 24 Stunden bei ſchnell ſinkender Temperatur ankhal n
tendere, allgemein jedoch nur geringere Regenfälle aufgetreten re P

die h v a r e 23 voübergegangen ſind. er iſt bühl, Aachen me Pfrüh 1 Grad Kälte. Ausſichten für Sonnabend Bgea
Wolkig, kühl, Niederſchläge in Schauern. zu woll
für den politiſchen Teil rer für Proving, Bsrſen e

r itiſchen Teil: Dr. Hans Simon;z für Prov rſen franzund Handelszeil: Georg Fernandes; für Oertliches und den auzsrigen t sieſtſchSeit: weit R t igentoil: Hubert Waanet
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